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Crfter Abschnitt .

Verhältniß der in der städtischen Armen - Pflege befind¬

lichen Anstalten zum Armenzwecke .

§. 1.

Durch den Artikel 4. der allerhöchsten Verordnung bom 17. Nov. 1816,
daS Armenweseii betreffend, ist festgesetzt, daß jede Stadtgemeinde eine örtliche
öffentliche Armenpflege habe, welche nach dem 23. Artikel die öffentliche Vor¬
sorge für den Stand der Armuth durch Arbeiis- , VerpflegungS - und Almosen-
Anstalten bethätiget.

§. 2.
Die Zwecke der Armenpflege werden theils in von der Armenpflege errichteten

Beschäftignngs - und Versorgungshäusern , theils außer denselben durch Belehrung ,
Aufsicht- ArbeitS - Anwcisung oder Vermittelung , durch Suppen- , Holz- , KleidungS-
ic. rc. Abgabe, oder durch Geld - Spenden erreicht. (Titel II. oap. I. II. III .
der allerhöchsten Verordn, von, 17. Nov. 1816. )

§. 3.
In der Stadt Augsburg stellt sich die §, 1. erwähnte Armen- Pflege auf

folgende Weise verwirklicht dar :
a. Für den Stand der vollen Armuth besteht das paritätische Bürger -

hospital zum heiligen Geist; die —paritätische Vcrsorgungsanstalt ; —
l> Für den Stand der partielle » Armuth , sohin für solche, welche

noch theilweise sich etwas verdienen können, besteht das kathol. Gilgschncider' sche
Bethaus ; — das Ncidthart' sche--, Walter' sche- und Jubiläums - Stifkungshaus ;
— die Fuggerei ; — die paritätische Verpflegnngöanstalt ; — die Suppen -
anstalt und daS öffentliche Almosen mit den momentanen Unterstützungen und
dem Lokalkrankenhause.
Für arme Kinder ist gesorgt:

1. in dem katholische» Findel-, Armenkinder- und Waisenhause ;
2. im evangelischen Waisenhause,
3. im evangelischen Armenkinderhause,
4. in der paritätischen Armenkinderanstalt ,
3. durch Erziehung bei mildthätigen Leuten auf Kosten der Armenpflege.

8. 4.
Wenn mit den vorstehenden Paragraphen die in der städtischen Armenpflege

etablirten Anstalten vergleichend in' s Auge gefaßt werden, und zwar
g. die Beschäftigungsanstalt , welche den auS was immer für Gründen

arbeitslosen Personen Beschäftigung gibt ; (8. 6. )
ll. die VerpflegS anst alt , welche theils den Arbeit Suchenden , theils den

gänzlich Armen, und theils den unter polizeiliche Aussicht gestellten Arme»,
nach Maßgabe deS Bedarfs , Dach und Fach darbietet ; (§. 33. )

v. die Suppenanstalt , welche nicht nur den im Hause arbeitenden , sondern
auch den in der Stadt zerstreuten Armen theils unentgeldlich , theils auf die
wohlfeilste Art nahrhafte Suppe gewährt ; (§. 61. )

ä. die Arm enki »der an stakt , welche theils die Kinder der in der Arbeitsanstalt
beschäftigten Aeltern während des Tages aufnimmt , und theils solche Kinder
versorgt , welche entweder sich in die bestehenden Waisen - und Findelhäuscr
nicht eignen, oder in denselben nicht mehr untergebracht werden können; —
(§. 69. )

1 *



4

so kann nicht zweifelhaft seyn, daß diese vier Anstalten keineswegs Privatanstalten

seyen, sondern als öffentliche Anstalten auftreten, welche als integrtrende Theile der

8. 1. vorgeschriebenen Armen- Pflege sich darstellen, und also nach den allerhöchsten

Bestimmungen des Armen - Edikts behandelt werden müssen.
8- s.

Da es sich hier um die Organisation der §. 4. erwähnten Anstalten handelt,
so ist hier nicht der Ort , auch alle §. 3. bezeichneten Institute in Untersuchung zu
ziehen. Der Armenpflcgschaftsrath hat den Zweck erreicht, wenn durch nachfolgende
Statuten erstere Anstalten eine Einrichtung erhalten, daß sie ihrer Bestimmung nnd

den Forderungen des Armenzweckes entsprechen.

Deschäftigimgs - Anstalt .
l. Umfang der Veschäftigungsan stall .

8- 6.

Alle Personen, welche aus Mangel eines anderwellen Vermögens oder einer
andern geschlichen Unterstützung von Seile der Verwandten für ihren Lebensunterhalt
nicht gesichert sind, nnd die Hilfe der Armenpflege ansprechen , — sind

gehalten nach Maßgabe des 8- 7. , In so weit es von der Armenpflege verlangt
wird, im BeschästigungShause zu arbeiten, oder sich von dort aus Arbeit geben oder

anweisen zu lassen.
8. 7.

Wer sich daher in dieser Lage befindet, und zu irgend einer Arbeit fähig ist,
ist von jedem Genusse eines BeitrageS auS der Armenanstalt , oder aus den Wohl -

thätigkelts -Stiftungsrenlen ausgeschlossen, wenn er sich der Beschäftigung entzieht.

§. 8.

Die arbeitsfähigen Armen sind in ein Kataster gebracht, auS welchem jeder Pfleg -

rath für seinen Distrikt einen AuSzug erhält . Der Pflegrath hat diesen Auszug
immer zu ergänzen, und zu sorgen, daß kein Arbeitsfähiger einen. Armenbeilrag er¬

halte, der nicht von der Beschäftigungsanstalt entweder ein Arbeitsbücher , welches

seine fortwährende , jedoch den nothdürftigen Unterhalt nicht deckendeArbeit ausweist ?

oder ein Zeugniß vorweist , daß er dermalen nicht beschäftigt werden könne. Die

von Zeit zu Zeit sich neuerlich darstellenden arbeitsfähigen Armen sind von dem Pfleg¬
rath "vor Allem in die Beschäftigungsanstalt zu verweisen. Die Distriktsvorsteher
sind gehalten, den Pflegräthe » mit Rath und That beizustehen.

8. 9.

In der Regel geschieh! die Arbeit außer und nur, wenn jene nicht möglich, in

dem Beschäftigungshause .
8. 10.

Zur mehreren Aufmunterung der Armen zur Arbeit soll aus der Klaffe der

arbeitsfähigen Armen Niemand in das Spital aufgenommen werde», welcher sich

nicht über frühere ordentliche Beschäftigung ausweist , und den diesfallsigen Unter -

suchungSakten soll jedesmal ein Arbeitszettel bestiegen.

H. Lokal der Beschäftigungsanstalt .
8. 11.

Zu diesem Zwecke ist die städtische Armenpflege i . it . eX. dira . 68. , am Prediger -

berge, bestimmt.
8. 12.

Zur Erhaltung der Ordnung ist das Haus gesperrt. Der Portier ist gegen

Abnahme eines Zeichens verbunden , jeden Arbeiter hinansznlassen . Sollte dieser
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aber eine» Korb oder Pack habe», so hat er denselben auszusuchen, und ist berechtig«,

aUenfallfige Produkte der Arbeitsanstalt ohne Wetters wegzunehmen. Die Arbeiten

finden immer nur zur TagSzeit zwischen 6 Uhr Morgens und 6 Uhr Abends, mit

einer Stunde Essenszeit Mittags , statt.
III. Beschäftigungsart .

8- 13.

Die Wahl der Beschäftigungsart muß in der Rücksicht geschehen, daß ein größ-

tentheils unbehilflichcs , entkräftetes Personale zu beschäftigen sey, daß auf größt¬
möglichste Erleichterung deS Fondcs , und auf den sichersten Absatz der Waaren , ,o

wie aus Bescitehaltung der Beeinträchtigung der Gewerbe und Nahrungszwetge der

Bürger Bedacht genommen werden soll. Keine Arbeit darf der Gesundheit der Arbei¬

tende» schaden, und sie muß ihren Kräften angemessen seyn.

8. 11.

Die Wahl der Beschäftigungsarten ist, vorbehaltlich der Genehmigung des

Armcnpfleqschaftsrathes , dem Comite für Beschäftigung überlassen, dessen Haupt¬

augenmerk darauf zurichte » ist, daß selbst in diesemFalle jene Beschäftigung gewählt

werde, deren Erzeugniß schnellen und leichten Absatz veripricht , die möglichst große

Anzahl Menschen beschäftigt, und am wenigsten VorauSlagen erfordert. Das Gö¬

nn-«-, und zunächst der Direktor , haftet für die Güte der Albert und getreue Ver¬

wendung und Bewahrung des Materiales .

8. 13.

Für jede Beschäftigungsweise und den Absatz der Fabrikate hat das Comite

vorher eine Instruktion zu entwerfen, und zur Genehmigung des Armenpflegschafts -

RatheS vorzulegen.
IV. Verwaltung der Beschäftigungsanstalt .

8- 16.

Zur Verwaltung der BeschäftigungSanstalt ist

s) ein Comite zur Leitung der Anstalt ;
t>) ein Direktor zu deren unmittelbaren Bethätigung ,
v) das Hilfspersonal für den Detaildienst , bestellt.

8. 17.

Das Comite besteht aus sechs bis eilf Pflegräthen unter Zuziehung des Direk¬

tors der BeschäftigungSanstalt ; letzterer ist besoldet, ersteres nicht.

8- 18.

Das Comite wählt sich einen Vorstand und Schriftführer , Buchhalt « unv

Kassier, und gibt sich vorbehaltlich der Genehmigung des Armenpflegschafts - Rathes
eine eigene Geschäfts - Instruktion .

8- 10-

Der Direktor ist der Beamte des Comites , dessen ordentliches Mitglied mit

entscheidender Stimme ; er hat die beständige und verantwortliche Aufsicht über die

ganze Beschäftigung ; er ist Vollzieher der Beschlüsse des Comites , daher letzteres

keine unmittelbare Anordnungen , bezüglich der Arbeit und der Arbeiter , sondern nur

durch den Direktor erläßt. Der Direktor hat Alles wahrzunehmen , was das Ge¬

deihen der Anstalt fördert und daher beständig mit der Literatur und den Bestrebungen

anderer Städte und Anstalten bekannt zubleiben , und von Zeit zu Zeck über seine

Erfahrungen und Selbststudien Rapporte z» machen.

§. 20.

Die Aufstellung des jeweils nöthigen Hilfspersonals geschieht auf Vor¬

schlag des Comites durch den Armcnpflegschaftsrath . Die obenerwähnte Instruktion
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für jede einzelne Beschäftigungsart enthält auch die Bestimmungen für Verwendung
und Kontrolirung des Hilfspersonals .

8. 21.
Das Hilfspersonal wird nur in widerruflicher Eigenschaft aufgenommen, und

nach üblichen Löhnen bezahlt.

V. Fond und Kosten der Beschäft igungSanstalk .

8- 22.
Der Fond der Beschäftigungsanstalt bildet sich aus den Zuschüsse» der Armen-

Pflege. Die Bezahlung geschieht nach der gelieferten Arbeit. DcrArmcnpflegschafis -
rath bestimmt halbjährig , ob und welchen Verlust die Armenpflege dabei zu über¬
nehmen habe.

8- 23.
Das Comite; hat die Pflicht , für jede gewählte Beschäftigung die genaueste»

Voranschläge über Koste» deS Rvhmateriales , der Verwaltung , Erzeugung und der
Möglichkeit des Ersatzes durch den Verlauf zu liefern, und halbjährig genaue Rech¬
nung zu stellen.

VI. Buchhaltiiirg der Beschäftigungöanstalt .

§. 24.
Das Comito ist über den Vollzug seiner Aufgabe der Bürgerschaft öffentliche

Rechnung schuldig.
8. 23.

Die Buchhaltungsnorm soll möglichst einfach seyn, und auf den Zweck hin¬
zielen, daß sie deutlich, klar , Jedermann verständlich sei, und sowohl über die ein¬
zelnen Theile der Verwaltung , als über das Ganze genaue Rechenschaft gibt.

§. 26.
Die Rechnungsführung wird bethätiget :

rr) durch das Kassatagbuch,
b) durch daS Waarenbuch,
o) durch das Fabrikationsbuch ,
ll ) durch das Regiebuch mit Inventar ,
v) durch das Ertraverdienstbuch ,
k) durch daS Verkaufsbuch,
K) durch das Hauptbuch.

8. 27.
DaS Kassatagbnch enthält in chronologischer Folge möglichst detaillirt

alle Geldeinnahmen und Ausgaben , abgetheilt nach den verschiedenen Zwecken; aus
demselben geschehen die Ucberträge in die übrigen Bücher.

Das Waarenbuch hat die Aufgabe, den Empfang deS Rohmateriales und
dessen Veredlung bis zum Verkaufe in einzelnen KontiS nach der Stufe dieser Vered¬
lung nachzuweisen, und läßt daher in jedem Augenblicke den Stand deS Materielles
rechnerisch darstellen.

Das Fabrikationsbuch weist in eigenen KontiS die auf die Veredlung
der Rohstoffe in ihren verschiedenen Perioden verwendeten Kosten nach, und bestimmt
dadurch den Preis der Waare in jeder einzelnen FabrikationSstufe . Zugleich wird
der jeweilige Waarenstand selbst nachgewiesen, bzw. genau controlirt .

Das Regiebuch weist die Ausgaben nach für Anschaffung und Reparatur
von Maschinen und Arbeitsgeräthschafien , für Baulichkeiten aller Art, für Verkösti-
gung, Beheizung , Beleuchtung , Bekleidung , Reinigung , Mobilien , Besoldungen,
Löhne, u. dgl. abgetheilt :
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s) für die Veschästtgtingsanstali ,
b) für die Derpflegungsanstalt ,
o) für die Suppenanstalt und
,1) für die Armenkinderanstalt .

Mit dem Regiebuch ist ein Inventar nach denselben vier Abtheilungen verbunden.
DaS Buch der Extra verdien sie weist detailirt die auf Rechnung Dritter zur

Verarbeitung übernommenen Gegenstände nach Zahl, Maaß, Gewicht und die dafür
bezahlten Löhne, sowie die Ablieferung der fertigen Arbeit nach.

Das Verkaufs buch enthält die fertigen Waaren nebst dem zurepartirlen
Preise, und de» Einzelnverkauf nebst dem Erlöse , liegt immer im BcrkaufSgewölbe ,
und dient jeder Zeit nebst dem Waarenbnche als Nachweis des Vorrathes der fertigen
Waaren, und dcS desfallsigen Vermögcnsstandes .

§. 28.

Das Hauptbuch weist alle Einnahmen unter de» geeigneten Titel » nach, und
gibt Rechenschaft über alle Geldansgaben nach Maßgabe der Abschlüsse vorstehender
Bücher, deren einzelne Konti in geeigneten Titeln vorgetragen werden, und bildet so
die eigentliche Rechnung.

§. 20.

Der Abschluß der mill. 8> 27 genannten sechs Bücher geschieht halbjährig .

8. 30.
Um endlich volle Richtigkeit zu begründen, und jeden Anlaß zu Streitigkeiten

zu entfernen, sollen einem jeden Aufseher, Arbeiter, Weber, Garnsieder, Färber rc. rc.
Spalt - oder Gegenbüchcln zugegeben werden, in welchen Abnahme und Ein-
liefcruiig vorgemerkt ist.

8. 31.

Der Direktor führt das Kaffatag - und Waarenbuch selbst; alle übrigen Bücher
hat der Buchhalter unter Leitung des Direktors zu führen.

Zweiter Abschnitt .

Verpflegung « - Anstalt .

I. Zweck und Umfang der Verpf legung S- Anstakt .

§. 32.

Da die öffentlichen Wohlthätigkeits - Jnstitute theils durch ihre Statuten , theils
durch ihre Fonds und Lokale auf eine unbestimmte Zahl von Pfründnern beschränkt
sind, und alle Arme» nicht aufnehmen können, denen in der Stadt zu ihrer unentbehr¬
lichsten Bedienung jede Gelegenheit mangelt, oder welche Miethwohnungen nicht auf¬
bringen können, so kann eine Anstalt, welche dieser Klaffe von Armen Dach und Fach
und die nöthigste Bedienung gewährt , nicht anders als wohlthätig und nothwendig
erscheinen.

Auch gibt es Arme, welche aus polizeilichen Rücksichten, ohne deßhalb zur Ab¬

ordnung in eine Strafanstalt geeignet zu seyn, unter besondere Aufsicht gestellt werden

müssen.
Ein Haus , in welchem dieser Zweck erreicht wird , und diese Personen zugleich

Beschäftigung finden, ist daher Bedürfniß .

8. 33.

Da die in der städtischen Armenpflege befindliche Nerpflegungsaustalt dieser Be¬

stimmung gewidmet ist, so bedingt es sich von selbst, daß eine genaue Ausscheidung
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der Personen, welche um Aufnahme in diese Anstalt nachsuchen, stak finden muffe,
und es soll jede Aufnahme nur durch einen Beschluß des Armenpslegschafts - Rathes
geschehe», jene Fälle ausgenommen , in welche» der magistratische Polizei - Senat
Personen zur Aufsicht und Detention abordnet.

8. 34.
Wenn zur Erhaltung der Gesundheit die Zimmer nicht überfüllt werden sollen,

so stellt sich die Zahl der aufzunehmenden Armen svlgendcrmaffen dar:
Es faßt das Zimmer : Arme.

1 5
2 12
3 7
4 14
5 12
6 12
7 14
8 14
9 . 9

10 17
11 10

II. Ansprüche und Unterhaltungskosten der Verpflegten .
§. 33.

Die Genüsse der Verpflegten bestehen in freier Wohnung , Beheizung , Beleuch-
rung, ärztlicher, momentaner Hilfe, »ach Bedürfniß in tägliche » Portionen Suppe und
in Verpflegungsbeiträgent sie werden ferner, im Falle Ihrer körperlichen Unbehtlflich-
keir, gehörig bedient, und die Klciduugsstückc unv Bettfourniturc », welche nach dem
Tode eines Verpflegten allenfalls der Anstalt zufallen , werden den übrigen »ach
dem Grade ihrer Dürftigkeit zugetheilt.

8. 36.
Die Beiträge an Suppe und Geld bestimmen sich nach Maßgabe deS möglichen

Arbeitsverdienstes resp. der Nothwendigkeit der Ergänzung desselben zur Existenz.
§. 37.

Da die Verpflegungsanstalt keinen eigenen Fond besitzt, übrigens aber nach dem
8. 4. als ergänzender Theil der 8. 1. und 8- 2. gesetzlich vorgeschriebenen Arnien-
Pflege, sofort als eine öffentliche Anstalt erscheint, so ist dieselbe auf Rechnung der
Armenanstalt zu unterhalten .

Es sind daher von den zur Arnienanstalt disponiblen Renten jene Sum¬
men auszuscheiden, und dem bezeichnete» Comito in monatlichen Rate » zuzustellen,
welche sich als jährlicher Bedarf für Beheitzung, Beleuchtung, innere Einrichtung ,
Bettsournituren , ärztliche Behandlung , Beerdigung u. dgl. auSweisen.

8- 38.
Das Comito hat die Einnahmen und Ausgaben gehörig zu verrechnen.

III . Haus gesetzt .
§. 39.

Zur Aufnahme in die Vcrpflegungsanstalt sind nur solche Personen geeignet,
welche daS Bürger - oder Heimathrecht hier besitzen.

8. 40.
Jeder Aufgenommene ist schuldig, seine eigenthümlichen Kleidungsstücke, Bett -

fournituren und Mobilien in die Anstalt zu bringen , und das Comito wird in dem
Fragebogen den Bestand derselben zu kontroliren wissen.



— 9 —

8- 41.

Jeder in die Verpflegsanstalt Aufgenomuiene bleibt Eigenthümer des §. 40.
erwähnte » Besitzes, nur darf er sich keine muihwillige Entäußerung erlauben. Nach
seinem Tode fällt die Verlassenschaft als Ersatz der genossenen Verpflegung der An¬

stalt zu.
Hat ein Aufgenommener nicht die nöthige Wasche oder Kleidung, so wird sie

ihm von der Anstalt gegeben, deren Eigenthum sie bleibt.

§. 42.

Wenn ein Aufzunehmender einer Leichenkasse einverleibt ist, so übernimmt das
Comitv gegen Einziehung des Scheines die Zahlung der künftigen Sterbbeiträge ,
zieht »ach dem Tode des Einverleibien daS Srerbekapital von den einschlägigen Lei-

chenkasscnein, und bringt dasselbe nach Abzug der Leichenkostm mit Genehmigung
des Magistrates zur frnctifizirlichen Kapitalsanlage , um allmählig einen Fond für
die Verpflegungsanstalt zu gründen.

§. 43.

Wenn ein Armer in die VerpflegnngSanstalt eintritt , soll mit demselben zu dem

§. 40. 44. unv 42. genannten Zwecke ein kurzes Protokoll abgehalten werden, wel¬

ches seinen Besitz fpezifizirt und seine nächsten Anverwandten rc. benennt.

8- 44.

Jeder Verpflegte soll bei feinem Eintritte über die Hansgesetze belehrt , und
erinnert werden, sich in allen Fälle », wo er Rath oder Hilfe braucht , an daS Co-
mito zu wende».

8- 43.

Da die Anstalt für beide Rcligions,heile bestimmt ist, so soll vorzüglich auf

Toleranz gesehen, alle Anlässe zu Differenzen entfernt , und jeder gehörig bestraft
werden, welcher sich eine Uebertrctung dieses Status zu Schulden kommen läßt.
UebrigenS soll sich jeder eines tugendsamcn Wandels befleißen, und aller Ausschwei¬
fungen bei Vermeidung schwerer Ahndung enthalten.

§. 46.

Die Zimmergenoffen sollen sich enthalten , einander zu necken, durch Schimpf -
worte oder Mißhandlungen Zwietracht zu veranlassen, und dadurch den Hausfrie¬
den, den sie als Verschwisterte einer und derselben Klaffe sorgfältig befördern sollen,
zu stören.

Wer sich dagegen verfehlt , wird bestraft.
8. 47.

Sollte sich Jemand bcigehen lassen, einem Mitgenossen etwas zu entwenden,
oder ihn auf was immer für eine Art zu übervortheilcn , so wird der Schuldige nicht
nur strenge bestraft, sondern nach Umständen auch aus der Anstalt entlassen.

§. 48.

Da cS unmöglich ist, daß die Mägde der Anstalt außer ihren größeren Haus¬
arbeiten auch alle kleineren Nebengeschäkie verrichten, so sind die Verpflegten gehalten,
sich in letzter» so viel als möglich behilflich zu sei», und es soll bei Besetzung der

Zimmer nicht nur im Allgemeinen darauf gesehen werden, daß die Religionsvcr -
wandten zusammen verlegt, und Reinliche von den Schmutzigen getrennt werden,
sondern es soll auch insbesondere darauf gesehen werden, daß in jedes Zimmer wenig¬
stens zwei noch kräftigere , mehr taugliche Personen kommen, welche ihren Mitgc -
nossen abwechselnd Hilfe leisten können.

8. 49.

Da die Mägde von der Anstalt bezahlt sind, und auch die Verpflegten blos

ihre Sustentatio » haben, so wird hiemit strenge verböten, daß die Mägde für Ein-
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heitzen, Wasche», Reinigung der Zimmer , Aufbetten , Behandlung der Kranke»,
Speisen bereiten oder Hechle» u. dgl. von den Verpflegten Zahlung fordern , oder
annehmen, daß ferner die noch kräftigeren Verpflegten für ihre nach 8. 18. zu lei¬
stende wenige Hilfe desselben sich erfrechen.

Im BetretungSfalle werden die Schuldigen strenge bestraft.

§. 30.
Um eine feste Ordnung zu erzielen, wird hiemit bestimmt, daß die Pforte des

Hanfes beständig geschloffen bleibe, sowie daß das Licht von Galt ! bis Joseph! AbcndS
um 8 Uhr ; von Joseph! bis Galli um 9 Uhr abgelöscht werde.

§. 31.
Sowie jeder Verpflegte schon nach dem allgemeinen Verbote einer Strafe unter¬

liegt, wenn er dem Bettel sich ergibt, so hat er auch Strafe zu gewärtigen , wen» er
sich eines ärgerlichen Lebenswandels oder der Berauschung rc. auf den Gaffe» oder in
den Wirthshäusern der Stadt oder in der Anstalt schuldig macht.

§. 52.
Wenn ein Verpflegter zu einer Arbeit »och fähig ist, so ist er hiezu verbunden,

und die Beschnftigungsanstalt wird ihm, falls er keine anderweite Beschäftigung
härte, geeignete Arbeit geben.

§. 53.
Da übermäßige Hitze der Gesundheit schadet, und im Holzbedarf möglichste

Ersparung eintreten soll, so ist den Verpflegten untersagt , die Oefcn selbst zu heitzen,
oder nachzuschüren. Zu diesem Ende sollen die Oefen möglichst versperrt werden,
und daS Einheitze» blos durch die Dienstbote » geschehen, welchen ein bestimmtes
Quantum Holz angewiesen wird.

8. 51.
Da daS Ausstellen von Häfen, Schüsseln rc. auf die Oefen, üble Dünste

verursacht , und den Verpflegte » eine eigene Küche frei steht, so ist jenes strenge
verboten.

8. 55. '

Um einen Mißbrauch der Armenzcttel von Seite der Verpflegten unmöglich zu
machen, sind jene bei dem Comith zu deponiren ; die Armenanstalt gibt die allen -
fallstgen Beiträge an das Comite ab, welches sofort den Verpflegten ihre Bei¬
träge zutheilt.

8. 56.
Wer immer überführt wird , die vorbezcichncten Statuten überschritte » zu

haben, wird im ersten Falle ( und wen» nicht besonders gravirende Umstände vor¬
liegen) von dem Comite mit Verweis , Einsperrung oder mit Einziehung seiner
Genüsse auf einen Tag bestraft. Im wiederholten Falle aber und bei gröberen Ver¬
gehe» tritt die Bestrafung durch die Polizeibehörde ein, und eS soll eine schlecht
gualifizirte Person , wenn nicht besondere Rücksichten es mißrathc », ohncweiterS aus
der Anstalt entfernt werden.

8- 57.
Die. Dienstboten werden beauftragt , die Armen mit Geduld und Gelassenheit

z» behandeln, und sie thätig zu pflegen. Den Verpflegten wird es daher zur Pflicht
gemacht, Dienstcsnachläßigkeite » oder beleidigendes hartes Benehmen der Mägde
sogleich dem Comito anzuzeigen.

Vl. Bildung eines Comitus und Aufstellung des Dienstpersonals .
8. 58.

Die Leitung dieser Anstalt hat das Comite; für Beschäftigung zu bethätigen.
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§. 39.

Die Compeicnz des bezeichneten Comites ist in den vorstehenden Paragraphen
bestimmt, und es wird nur noch folgendes bemerkt:

u) es ist ein Kataster zu bilden, welcher über sämmtliche Verpflegte einen voll¬
ständigen Nachweis ihrer persönlichen Verhältnisse unter Hinweisung auf die
adnumerirten Fragebögen und AufnahmS- Protokolle darstellt. Dieser Kataster
soll fortwährend bereiniget, und mit einem Register begleitet sehn, welches den
jedesmaligen Personalbestand augenblicklich nachweist ;

b) es hat die Todfällc der Verpflegten der Polizei anzeigen zu lassen, und über die
Wiederbesetzung der erledigten Stellen in den Sitzungen des Armenpflegschafts -
ratheS Vertrag zu erstatten ;

c) eS hat die Fälle , wo die vorliegende » Vergehen zur polizeilichen Abhandlung
geeignet sind, oder die gewöhnlichen Disziplinarstrafen die gehörige Wirkung
nicht haben, der Polizei anzuzeigen;

<l) cS hat die Mägde, sowie den Hausknecht aufzunehmen, und im Falle ihrer
Untauglichkeit zu entlassen. Indeß soll hicbci auf solche Personen Rücksicht
genommen werden, welche zugleich dem Armenstande sich nähern, ohne deshalb
zum Dienste untauglich zu sehn; —

o) es hat zu wachen, daß im Hause Ordnung herrsche, Deteriorationcn des Hauses
vermieden, die Servituten richtig eingehalten, und auch allenthalben gute Nach¬
barschaft unterhalten werde;

1) wenn Verpflegte Suppen- Portionen gemäß Beschluß frei erhalten , so sind zu
Vermeidung aller Mißbräuche bestimmte Zeichen zu hallen, und dieselben täglich
eine Viertel Stunde vor der Vertheilung auszutheilen , welche sofort durch den
kontrolirenden Armenpflegrath nach der Suppenverthcilung dem Direktor zuzu¬
stellen sind, welcher diesfalls von dem Comitv die geeigneten Weisungen er¬
halten wird.

Dritter Abschnitt .

Suppenanstalt .
I. Zweck und Umfang der Suppenanstalt .

§. 60.
Die letzten Jahre der Theuerung haben die Nothwendigkeit bewiesen, daß hier

eine Anstalt bestehen soll, welche einem Jeden auf die wohlfeilste Art eine nahrhafte
und schmackhafte Suppe verschafft.

8. 61.
Der ArmeupflegschaftSrath hat auf Rechnung der Armcnanstalt eine eigene

Suppenanstalt in der städtischen Armenpflege errichtet, und wird nach Bedürfniß
»och andere errichten.

§. 62.
Die Suppe wird verabreicht :

1) Jenen, welche der Armenpflegschaftsrath dazu anweist ,
2) Allen , welche sie gegen die festgesetzteBezahlung abholen wollen, und dieses

wenigstens 21 Stunden vorher anmelden.

H. Einrichtung und Kosten der Suppenanstalt .

8. 63.
Die Bereitung der Suppe steht unter Aufsicht des Comitüs und des Haus¬

arztes, und geschieht durch besonders bezahlte Leute auf Kosten der Armenanstalt .
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8. 64.

Jede Portion besteht in Maß bayerisch.

lil . Bildung eines Comitsis und Aufstellung des erforderlichen
Hilfspersonals .

8- 63.

Die Leitung der Suppenanstalt wird durch das Comitv für Beschäftigung
bethätiget. —

8- 66.
Die Coinpctenz dieses ComitsiS ist folgende:

g) Aufnahme des erforderlichen Hilfspersonals , dessen Lohnbestimmnng , Aufsicht
und Disciplin - - Aufnahme und Lohnbestimmnng unter Zustimmung deS
ArmenpflegschaktSrathes .

k) Das Comito hat Verfügungen zu erlasse» und Aufsicht zu pflegen, daß größte
möglichste Reinlichkeit beobachtet, allen ungeeigneten Abflüssen vorgebeugt , und
die beste Oekonomie in allen Theilen des Verbrauches erzielt iverde. Ebenso
ist Sorge zu tragen, daß der Kochapparat und die übrige » lltensilicn geschont,
und unachtsame Behandlung , woraus für die Anstalt nur kostspielige Repara¬
turen entstehen, vermieden werde.

v) Das Comito hat dafür zu sorgen, daß der Einkauf des BedarfeS an Viktnalien
und Holz rechtzeitig und auf die wohlfeilste Art geschehe. Der Ankauf des

Holzes geschieht gleichzeitig mit den übrigen Anstalten des Hauses auf dem

Wege des Akkordes von dem Wenigstnehmenden , mit Vorbehalt der Genehmi¬

gung von Seite deS Armenpflegfchaftsrathes . Der Holzbedarf für jede Abthei¬
lung wird von dein allgemeinen Holzvorrathe nach dem Ankaufs - und Hack-
preise abgegeben und im Regiebuche in Ausgabe gestellt. Eben so hängt es

nach vorhergehendem Vorschlag des Cvmitüö von dem Ermessen deS Armen-

pflegschaftsrathes ab, welche Art des Einkaufes von Mktualicn »ach den ob¬
waltenden Zeitverhältnißen gewählt werden soll. DaS Comitv hat die jedes¬
maligen Beschlüsse zu vollziehen.

cy Da die Einnahme von den täglich abgegebenen Suppenportioneu einem beson¬
dern Aufseher überlassen werden muß, so hat das Comite rücksichtlich der erfor¬
derlichen Kontrvle und Abrechnung die sachdienlichen Verfügungen zu erlassen.
Die monatliche Verrechnung der an die Armen ohne Bezahlung abgegebenen
Portionen ist mit den Coupons der Snppenzettel zu belege», und diese sind mit
den Originalauweisungen des ArmenpflegratheS zu kontroliren .

o) DaS Comite hat (wie 8- 27. bemerkt ist) über die der Suppenanstalt angehöri -
gen Reguisiien ein vollständiges Inventar zu halten, welches nach dem Abgänge
unbrauchbarer , oder nach dem Zugänge »euer Stücke fortan zu ergänzen ist.

l ) Das Comite hat alle Jahre dem ArmcnpflegschaftSratho Rechnung zu stellen,
welcher sofort dieselbe dem Publikum öffentlich bekannt machen wird, um dieses
von den Wirkungen der Anstalt , und von der erzielten Oekonomie zu überzeugen.

g) Da die Suppenanstalt nach §. 4. als eine öffentliche Anstalt erscheint, und also
o

auf Rechnung der Armcnanstalt sustentirt werden muß, so werden die dem Co¬
mite; der Suppenanstalt erforderlichen Vorschüsse von dem ArmenpflegschaftS-
raihe jedesmal bei dem Kassier der Armenanstalt angewiesen, weshalb das
Comitv bei einem jedesmaligen Bedarfc Vertrag in den Sitzungen des Armen-

pflegschafisrathes zu machen hat.
8. 67.

DaS Comite hat wegen Einrichtung der Anstalt , Annahme, Beschäftigung, . Be¬

aufsichtigung, Kontrolirung , Belohnung und Entlassung deS Personals Instruktionen

zu entwerfen und vorzulegen.
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Vierter Abschnitt .

Ariiieiilntt -erattstlüj .

I. Zweck und Umfang der Armenkinderanstalt .

§. 08.

Die Erfahrung hat bewiesen, daß manche Eltern , welche sich auf dem Stande

der Armuth befinden, in der Beschäftigungsanstall . oder vurch auswärtige Arbeiten

bei Bürgern rc. ihre Sustentation suchen würden, wenn sie nicht durch ihre noch

unmündigen Kinder zu Hause hingehalten würden ; auch gibt es Fälle, daß manches

arme Kind, dessen Aufnahme in ein Waisen - oder Findelhans wegen Abgang der

stiftungsmäßigeu Bedingungen oder wegen Mangels an Platz unmöglich ist, dem

physischen und moralischen Verderben unterliegen würde.
Da es nun im Allgemeinen in den Verbindlichkeiten einer Korporation , und

insbesondere in den Pflichte » des Armenpflegschaftsrathes liegt, diesem Mangel durch

sachdienliche Verfügungen abzuhelfen; so kann eg nicht entgehen, daß die in der

städtischen Armenpflege etablirte Armenkinderanstalt als eine nothwendige , in dem

Umfange der hiesigen Lokalbedürfniffe gegründete öffentliche Anstalt beurkundet wer¬

den müsse.
§. 69.

Der Zweck der Armenkinderanstalt besteht sonach darin, daß sie die Kinder der

in der Beschäftigungsanstalt oder auswärts bei Privaten rc. beschäftigten Eltern

während der Arbeitszeit aufnimmt , so weit hierin nicht schon durch die Kleinkinder -

bewahranstalten vorgesorgt ist, und solche Kinder versorgt , welche sich entweder in

die bestehenden Waisen - und Findclhäuser nicht eignen, oder in denselben nicht mehr

untergebracht werden können.

8- 70.

Was nun die weitere Erörterung der Frage :
„welche Klasse von Kindern zur Aufnahme in diese Anstalt geeignet seh?"

betrifft, so ist es nothwendig , die im §. 69. bezeichnete zweifache Abtheilung des

Zweckes zu beachten. ^ .
I. Abtheilung . Weil eS sich darum handelt, daß die Kinder der m der

Stadt oder vorzugsweise in dem Beschäftigungshause arbeitenden Eltern während der

Arbeitszeit unter Aufsicht und Obsorge gestellt werde» sollen, so darf kein Kind sol¬
cher Eltern zurückgewiesen werden, so lange hiefür Platz vorhanden ist, wenn die

Ueberzeugung besteht, daß den Eltern eine anderweite Gelegenheit mangle, ihre Kin¬

der während der Arbeitszeit unter eine geeignete Aufsicht zu geben, wenn das Kind

gesund und nicht mit ansteckender Krätze oder Hautausschlägen behaftet ist.
II. Abtheilung . Besteht aber der Antrag , ein armeS Kind, welches

weder in einem der katholischen oder protestantischen Armenkinder - und Waisen¬

häuser untergebracht werden kann (§. 2 uud 3. ) , zur Versorgung förmlich aufzu¬
nehmen, so muß dieser Antrag nach den Bestimmungen des Armenzwcckcs gewürdigt
werden. Als Regel wird dießfalls festgesetzt: daß das Kind, seh es ehelich oder

außerehelich, von Eltern sey, welche dem hiesigen Gemeiudevcrbande angehören, und

daß die noch lebenden Eltern nach Ansicht der Untersuchungsaktcn außer Stand

seyen, für die Erziehung und Unterhaltung des Kindes zu sorge»; daß endlich das
verwaiste Kind ohne Vermögen und ohne Verwandte » sey, denen die Versorgung
des Waisen gesetzlich aufgebürdet werden könnte.

Die Aufnahme eines andern Kindes kann nur als Ausnahme in den. weni¬

gen Fällen realiflrt werden, wo von Seite des Stadtmagistrates ganz besondere

polizeiliche Rücksichten eS gebieten.
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§. 71.

Rücksichtüch des Alters , welches bei der Aufnahme eines Kindes zu beob-
achten ist, wird hi' emit festgesetzt, daß ei» Kind nach obwaltenden Umständengleich doii ,einer Geburt an aufgenommen werden könne, und bis zum siebentenLebensjahre ,n der Anstalt zu verbleiben habe, nach welchem dahin getrachtetwerden M, daß d,e Kinder , »nd vorzüglich die Knaben, in die Waisen- , Fin-

Mauser übersetzt werden. Sollte dies durchaus nicht möglich seyn, und
sollten solche Kinder auch nicht bei Privaten untergebracht werden können; so sind sieim Institute zu behalten , bis ei» Mädchen zum Dienen , ein Knabe zur Erlernungeines Handwerks befähigt ist.

^ "

§. 72.
Die Genüsse der Kinder von der zweiten Abtheilung dehnen sich auf alle

Vedurfinste des Körpers und des Geistes a„S; sie bestehe» daher in Verköstig,ing
Bekleidung, ärztlicher Behandlung und Unterricht. Die Kinder der ersten Abthei¬
lung (§. 70 ) haben außer der Aufsicht und Obsorge, der Regel nach, keine an¬
derweitigen Genusse, und es muß den Eltern überlassen bleiben, für ihre Vcrpflc-
g""g zu sorgen. Erhalten sie aber Mittagskost , so haben diese die Eltern nacheinem bestimmten Maßstabe in der Regel zu ersetzen.

L. 73.
Das der Armenkinderanstalt gewidmete Lokale besteht in folgenden Pieren :

1 ein Schulzimmer .
2 gemeinschaftliches Wohnzimmer.
3 Schlafzimmer für zwölf kleine Kinder.
4 Garderobe.
3 Krankenzimmer für zehn Kinder.
ki Krankenzimmer für vier Kinder.
7 Küche mit Speisekammer.
8 Schlafzimmer für zehn Knaben.
ö Schlafzimmer für sechSzehn Mädchen.

10 Schlafzimmer für die Kindsmagd .

§. 74.
Mit Rücksicht auf das Lokal und auf die übrigen Lasten der Armenanstaltwird die Zahl der aufzunehmenden Kinder der zweite» Abtheilung auf das IVIa-ximum von dreißig Köpfen festgesetzt, und da die Armeuanstalt , auf deren Nech-

nung d,e erwähnte Armenkinderanstalt fällt , für beide Religionötheile bestimmtist, so !oU auch hier rücksichtlich der Konfession kein Unterschied obwalten,daher dw Anstalt für Kinder beider Religionstheile gewidmet styn.

II . Einrichtung , Kosten und Hauögesetze der Armenkinderanstalt .
§. 73.

Es geht schon aus den eben angeführten Paragraphen hervor, daß der Zweckder Armenkindecanstalt ziele, die hieher geeigneten Kinder ihrem Physischenund moralischer, Verderben zu entreißen , ihren Körper gesund und kräftig zuerhalten , ihre Geisteskräfte auszubilden , sie in der betreffenden Religion nach Vor -
schnft zu unterrichte », und sie zu brauchbaren und guten Menschen zu machen.D. e innere Einrichtung dieser Kinderanstalt , ihre Hansgesetze, können daher nurin diesem Sinne versaßt werden.
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8. 76.

Bezüglich der Verköstig ung wird als Grundsatz festgesetzt, daß die Kost im

Hause bereitet , jedoch (»»abbrüchiger Verfügung ) nicht in eigener Regie, sondern

durch Akkord mit der jeweiligen Kindermutler aufgebracht werden soll. Was

Kostreglcment betrifft, so soll einerseits unter Berücksichtigung des Armcnzweckes die

größtmöglichste Sparsamkeit und Einfachheit beobachtet, andererseits aber der Um¬

stand inBetracht gezogen werden, daß vaS physische Gedeihen der Kinder nicht durch

Kargheit oder durch eine Auswahl von hart verdaulichen oder minder nahrhasie »

Speisen gehemmt, oder verdorben werden dürfe. (8- 73. )
ES wird sonach folgendes Reglement festgesetzt:

Morgens , alle Tage, Suppe mit Veränderung .
Mittags , Sonntag : Suppe , Fleisch, Gemüö, nebst Brod.

Montag : Suppe , Speckzelten.
Dienstag : Suppe , Griesmus .
Mittwoch : Suppe , Fleisch, GcmüS, nebst Brod.
Donnerstag : Suppe , Bäckennndeln.
Freitag : Suppe , Gogelhopf mit Zugabe.
Samstag : Suppe , gerösteteKartoffcl im Winter , Mehlspeise im Sommer.

Abends : Suppe , dann um 1 Kreuzer Scmmelbrod .
Nachmittags 4 Uhr: eine Portion Brod, kleinereKinder erhalte » auch Vormittags Brod.

Ganz kleinen Kindern, welche obige Kost der Größer » noch nicht genießen kön¬

nen, soll eine ihnen zuträgliche Speise, als Brei oder Suppe , gegeben werden.
Eine jeweilige Kindcrmutter trägt deßfallS die Verbindlichkeit :

.-,) obiges Kostreglement genau einzuhalten ;
I, ) nur gute Viktualien anzukaufen, und die Speisen in der Gesundheit nicht nachthci-

ligen Geschirren zu bereite», daher die kupfernen Geschirre gut verzinnt zu erhalten ;

o) die irdenen Koch - und Spcisegeschirre auf eigene Rechnung anzuschaffen ;
st) sich alle drei Monate auszuweisen, daß die für die Anstalt verwendeten Viktua¬

lien an die betreffenden Gewerbsleute richtig bezahlt seyen;
e) das GemüS nach der Jahreszeit einzurichten , und mit der Suppe eine genü¬

gende Abwechslung zu treffen;
s) die Portionen in dem Maße abzugeben, daß die Kinder gesättigt werden.

Nebrigens wird eS von dem Stande der Viktualicnpreise abhängen, welch bor-
thcilhafterer Akkord abgeschlossen werde» könne; auf keinen Fall darf ein Akkord auf
eine längere, als die Dauer eines Jahres eingeleitet werden, nach dessen Nmflufi ein
neuer Akkord zu veranlassen ist.

8- 77.

Die Bekleidung soll so weit als möglich auS den Fabrikaten der Armen-

beschäftigungS - Anstalt gewählt werden. Es muß zwar möglichste Einfachheit und

Ersparung statt finden/ jedoch die Bekleidung von der Art seyn, daß sie ihrem
Zwecke entspricht , und den öffentlichen Anstand nicht verletzt.

Behufs der Anschaffung neuer und Ausbesserung alter Kleidungsstücke mit
Einschluß der Seife zu der Wäsche soll ein Marimalbetraq festgesetzt werden.

Ueber sämmtliche Kleidungsstücke ist ein besonderes Inventar zu halten ; die

jedesmalige » Abgänge der unbrauchbar gewordenen Stücke, so wie die Zugänge
der neuen Kleidungen sind, jedoch beidcS unter Leitung deS Comitös , in demselben
gehörig vorzumerken.

8. 78.

Bet t so u rn i t u rcn sind in der nothdürstigen Zahl vorhanden ; jedoch ist
es nothwendig , daß von Jahr zu Jahr eine bestimmte Zahl von Leintüchern und

Ueberzügen nachgeschafft werde, um die erforderliche Reinlichkeit durch Abwechslung
erzielen zu können. Auch darf die Ausbesserung der alten Fournituren , so wie
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die Nachfüllung und Reinigung der Strvhsäcke nicht übersehen werde». Diesfalls
wird ein jährliches Adersui» z»r Etats - Positiv » erhoben, und das §. 77. vor¬
geschriebene Inventar hat sich auch hierauf zu erstrecken.

§. 79.
Die ärztliche Behandlung geschieht durch den für da» mehrerwähnte

Berpflegshaus überhanpts aufgestellten Arzt. Da dessen jährliche « Honorar auf
Rechnung der Anstalt zu ganz geschrieben ist, so kommt hier nur der aUenfallstae
Betrag der Medikamenten - Kosten in Ansatz.

§. 80.
Die Beerdigungskosten bezahlt die Anstalt .

§. 81.
Was die innere Hauseinrichtung in den Wohnzimmern , Schlafsälenund in der Küche betrifft , so sind die nöthigen Meubels und Requisiten bereits

vorhanden. Sie sind genau zu inbentiren, und die Ab - und Zugänge eben so zu
behandeln. "

Auf Nachschaffung neuer und Ausbesserung alter Requisiten wird eine nicht
zu überichreitende Aversalsumme etatsmäßig angesetzt, und es wird bemerkt, daßdie Nachschaffung der irdenen Koch - und Speisegeschirre der Kindermutter akkord-
mäßig obliege. (§. 76. )

§. 84.
Behölzung und Beleuchtung geschieht auf Kosten der Anstalt ^ eben

so die Reinigung des HauscS.

8. 83.
Was die Behandlung des Unterrichtes betrifft, so muß dieser Gegenstandin seiner vollen Wichtigkeit aufgefaßt , und wohl erwogen werden, daß es daraus

ankomme, der Welt orauchbare Menschen zu bilden, welche im Stande sehn sollen,
sich ihren künftigen Unterhalt durch eigene Thätigkeit zu verschaffen.

8. 84.
Diese eigentliche Erziehung muß aus einem doppelten Gesichtspunkte betrach¬

tet werden, in sofcrne sie nämlich
die Bildung der Kinder in der Schule, und

6. die Behandlung derselben zu Hause
berührt .

§. 85.
Was die Bildung der Kinder in der Schule betrifft, so geschieht

dieselbe durch eigens bestellte Lehrer der Anstalt nach den allgemeinen Vorschriften
für die deutschen Schulen .

§. 86.

... d ° handlung der Kinder , und vorzüglich der größer », zu Hause(H. 84. ) muß imt aller Vorsicht geschehen.
ES werden folgende Anhaltspunkte bemerklich gemacht:s. Man arbeite dahin , daß sich die Kinder als Vrüdcr und Schwestern liebenund der Unterschied der Konfession , obgleich jeder Theil die Gebete nachseinem RituS zu verrichten und den Religionsunterricht nach Vorschrift seinesRaubens zu empfange » hak, in dem gegenseitige» Benehmen ganz verschwinde.Sollte sich diesfalls irgend eine Kollision zeigen, , so sind die ' Fehlenden gehö-ng zu belehren, und die allenfallstgen Irrthümer der Kinder mit Gutmü -

nugkeit und faßlichen in der Religion begründeten Vorstellungen z„ berichtigen.
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k Alle Kinder gehen im Winter um 8 Uhr, im Sommer um 9 Uhr zu Bette ;

stehen im Winter um 6 Uhr, im Sommer um 5 Uhr auf ; hiebet muß

Ruhe statt finden, und die Magd , welche sich zwischen den gesonderten
Schlassälen der Mädchen und der Knaben der Aufsicht wegen befindet, hat
pie größte Sorgfalt zu beobachten.

v. Vor dem Schlafengehen , nach dem Aufstehen, vor und nach den Mahlzeiten
sind die Kinder zum Gebete anzuhalten .

<1 Die Smnven , welche außer der Schule und den häuslichen Schulaufgaben
disponibel bleiben, find so einzurichten, daß die Kinder zu häuslichen Ar-

beiien angchal -en, ihnen aber auch die nöthige Erholung zu Theil werde.

o. Die größcrn Mädchen, welche ohnehin das Nähen, Siricken , Spinnen und

Kochen ( w weit letzteres im Haufe stattfindet ) zu erlernen haben, sind außer
der Schulzeit mit Arbeilen gleicher Art , mir Reinigung der Zimmer , mit

Waschen, Kinderpflegen , insbesondere mit Flicken rc. nach dem Grade ihrer
körperlichen Beichaffenbeil und Geschicklichkeitzu beschäftigen, um sie auf diese
Ar, zu befähigen, einst durch Dienen die Zufriedenheit der Dienstherrschaften

zu erwerben.
1. Die größeren Knaben haben außer der Schulzeit das Geschäft deS Holz- und

Wasscrtragens ; sie haben spinnen, stricken, zeichnen, Papparbeiten machen rc.,
nach dem Grade ihrer körperlichen Beschaffenheit und ihrer geistigen Anlagen
mit Rücksichtnahme auf ihrer individuelle Neigung zu lernen.

L. Damit aber die Kralle dieser Kinder nicht überspannt , ihre angeborne Mun¬

terkeit durch immerwährendes Lernen und Arbeiten nicht erstickt werde, und

ihr Körper die gehörige Gelenkigkeit und Stärke behalte, so soll ihnen auch

zur Erholung und geeigneten Belustigung Zeit belassen werden. Hiezu sind
ihnen täglich zwei Stunden anzuberaumen , welche sich nach der Schulein -
lhcilung zu richten haben.

1,. Kleinere Kinder von drei bis fünf Jahren welche noch nicht schulpflichtig sind,
sind nach dem Grade ihrer körperlichen Beschaffenheit und Neigung , nach
den Grundsätzen einer richtigen Erziehung zu behandeln.

i. Ein Hauptaugenmerk ist auf Reinlichkeit theils in der Wäsche, theils an
dem Körper zu richten; man gewöhne die Kinder frühzeitig an diese; sie be¬
fördert vorzüglich die Gesundheit , und entfernt die Kinder von der schädlichen

Gleichgiltigkcit an sich selbst. WaS das tägliche Waschen des Gesichtes, des
Mundes und der Hände betrifft, so muß dieses durchaus vor dem Frühstück

geschehen, und ein größeres Kind muß auf letzteres verzichten, wenn es sich
nicht reinlich gewaschen hat.

k. Die Kinder sind an eine Ordnung im Anzüge, so wie im ganzen Thun
und Lassen anzuhalten ; diese Angewöhnung bestimmt sehr viel für daS Loos

des kommenden Bürgers ; Nachläßigkeit und Gleichgültigkeit hindert überall

das Fortkommen des Menschen. Man weise den Kindern zu ihren Kleidern

besondere Abtheilungen an, mäche ihnen die Ausgabe, letztere selbst zu ordnen,
vor dem Schlafengehen die ausgezogenen Kleider so zusammen zu legen, daß
sie Morgens gleich wieder bei Handen find. —

l. Sittlich gutes Betragen bezeichne alle Schritte der Kinder ; hierauf
achte man besonders; Ausgelassenheit , Schadenfreude, Neid, sind als gewöhnliche
Fehler von einer Kindergemeinschaft sorgfältig zu verbannen. Das Trachten eines,

zumal größeren KindeS, nach Einsamkeit, Trübsinn und mürrisches Wesen; Scheu
DeS Kindes vor den Augen der Aufseher rc., lassen auf einen Hang zur Selstbe -

fleckung oder zu andern großen Lastern ziemlich verlässig schließen. Ein solches Kind

soll sorgfältig beobachtet werden, und beiEntdeckung der Ursache soll geeignete Beleh¬

rung, Warnung und nach Umständen Bestrafung ohne Zögerung vorgekehrt werden.

m. So wie man Sorge zu tragen hat, daß die Kinder im Spiele beisammen sind,
und sich nicht in viele Panhieen abtheilen, um ihre allenfalls tadelnswerthe
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Triebe und Handlungen leichter beobachten zu können, so soll man auch ein
Augenmerk auf die beiden Geschlechtern richten, und diesfalls alle nur immer
mögliche Vorsichtsmaßregeln anwenden.

n. Höflichkeit gegen Jedermann , Zuvorkommenheit gegen einander, gegen Vor¬
gesetzte, auch gegen Fremde, soll den Kindern eingeprägt werden. Auch Ge¬
horsam ohne Murren und Zögern sollen dieKinder sich angewöhnen ; man
lasse dieß nie außer Acht.

o. Man gewöhne die Kinder frühzeitig an Sparsamkeit in allen Handlungen des
Lebens; man bestimme ihnen eigene Sparbüchsen , mache sie auf den klugen
Gebrauch des Geldes aufmerksam, und halte sie an, alle Geschenke in die
Sparbüchse zu bringen , worüber eine eigene Aufschreibung zu halten , und
alles dem betreffenden Kinoe zu sichern ist.

x. Strafen der Kinder dürfen nur ausnahmsweise in Schlägen mit der Ruthe
bestehen, auch sollen immer Belehrungen und Warnungen vorausgegangen sehn.
Die besondern Gemüthsarten der Kinder sollen die Art der nach fruchtlosen
Belehrungen und Mahnungen einzutretenden Strafen bestimmen. Beschämung
eines Kindes vor Andern ; Ausschließung von Spielen rc. ; Absonderung vom
Tische; Verzichtnahme von einer Portion Speise ; Anhaltung zu irgend einer
besondern Arbeit ; — diese und andere dergleichen Verfügungen wirken bei
manchem Kinde besser, als Schläge. Die Auswahl der Strafen soll von der
Art seyn, daß das Kind nicht zur Gleichgiliigkeit und Verstocktheit getrieben
wird. — So wie Verzärtlung und einzeilige Nachsicht in der Erziehung ver¬
derblich ist, so bringt auch rücksichtslose Abhärtung und Strenge nur schlechte
Früchte. Liebevolles Benehmen, mäßige Strenge soll in der Erziehung vorleuch-
len, und man verbanne den die Menschheit entehrenden Gedanken; daß es nur
arme Kinder sehen, für welche alles recht sehn müsse! —
Die Kinder sollen nicht in die Zimmer eingepreßt, der Zutritt von frischer Lust
nicht für immer verbannt werden, sondern es sollen die Wohnzimmer und
Schlafsäle gehörig gelüftet werden.

r. Vorstehende HauSregeln treten auch mehr und minder nach ihrem Zwecke bei
den Kindern der ersten Abtheilung (§. 70. ) in Anwendung , welche nur
während der Arbeitszeit der Aeltern sich im Hause befinden.
Hauptaugenmerk bleibt , daß diese Kinder sich künftig ihren Unterhalt selbst

verdienen sollen; daher körperlich kräftig , in der religiösen Ueberzeugung fest
und für ihren künftigen Beruf freudig und muthvoll werden.

III . Bildung eines Comitus und Aufstellung des Unterpersonals .

§. 87.
Um diese Armenkinderanstalt zu leiten , und dem Zwecke das Gelingen zu

sichern, ist die Aufstellung eines eigenen Comites nothwendig . Dazu wird das Co¬
mite für die Beschäftigung bestimmt, der Direktor der Beschäftigungsanstalt aber
insbesondere mit der nächsten Aufsicht auf die Anstalt betraut .

8. 88.
Die Compeienz dieses ComiteS geht zwar schon aus dem bisher Gesagten

hervor ; indeß werden doch noch folgende Punkte ausgesetzt;
1) Da die Aufnahme eines Kindes zweiter Abtheilung nur durch einen Be¬

schluß deS Armenpflegschaftsrakhes geschehen kann, so hat das Comite unter
Vorlage der Untersuchungsakten und unter genauer Würdigung der festgesetzten
Bestimmungen in den Sitzungen des ArmenpstegschaftSrathes jedesmal die
geeigneten Anträge zu stellen, und die erfolgten Bcichlüffe zu vollziehen.

2) Wenn auch der Fall eintritt , daß von Seile des Magistrates ein Kind in die
Anstalt abgesendet werden muß, so ist es doch nothwendig , daß dem Armen¬
pflegschaftsrathe eine gleichmäßige Würdigung der Gründe überlassen bleibe.
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Das Comilö, welchem jedesmal ein magistratischer motivirter Beschluß zugehen
wird, hat sofort unter Vorlage desselbenAnzeige in den Sitzungen des Armcn-

pflegschaftsrakhes zu erstatten , und seine Zustimmung oder seine Gegengründe
zu erklären. Indeß darf die Annahme des Kindes bis dahin nicht verschoben
werden, sondern sie findet sogleich auf die Requisition des StadtmagistrateS
eventuell statt.

3) Die Aufnahme der Kinder erster Abtheilung bleibt ganz dem Comite- überlassen,
welches sofort der Kindsrmutter die geeigneten Weisungen ertheilen wird.

4) Wenn ein Kind zweiter Abtheilung in die Anstalt gebracht wird, so muß der
Impfschein abgefordert werden, und wenn es sich zeigt, daß ein Kind noch nicht
geeimpft ist, so muß dasselbe bestimmt zur nächsten Impfung gebracht werden.

3) Ueber die Aufnahme der Kinder zweiter Abtheilung ist ein fortlaufendes tabella¬

risches Protokoll zu hallen, welches die Zeit der Aufnahme , das Datum des

GenehmigungSbeschluffes , die Zeit der bestandenen Impfung , die Namen, Ge¬
burtsort . Religion und Alter der Kinder, Namen und Stand der Eltern , das
allenfaUfige Vermögen oder die etwaigen ErbschaflSansprüche, endlich die näch¬
sten Anverwandten und deren Vermöge,isverhältniffe nachweist.

6) Sowie mit dem Eintritte des Comites eine Revision der Kinder eintritt , so
muß diese auch alle Jahre wiederholt werden, da der Fall eintreten kann, daß
die Eltern inzwischen zu einigem Vermögen gekommen find, welches ihnen die

Selbsterziehung ihres Kindes nun möglich macht. In diesem Falle hat das Co¬
mite; nach vorläufiger Anzeige in den Sitzungen und nach erfolgte», Beschlusse dcS
Armenpflegschaftsrathes die Hinausgabe des Kindes an die Eltern zu verfügen.

7) Das Comite; hat sich mit den Vorständen der Waisen - und Armeukinderhäuicr
im Benehmen zu erhallen, und, im Falle die llebersetzung eines KindeS der An¬
stalt möglich ist, die geeigneten Vortrüge zu erstatten , damit das Erforderliche
eingeleitet werden könne.

8) Solltees dem Comite; möglich werden, auf eine andere, jedoch sichere Art
ein oder daS andere von den größer » Kindern etwa bei einem Privaten , sey eS
auch auf dem Lande, frei oder gegen einige Entschädigung unterzubringen ; so
werden die geeigneten Anträge in den Sitzungen gewärligt , und der Armen-
pflegschaftsrarh wird dem Comitü die geeigneten Beschlüsse ertheilen.

9) Wenn ein Mädchen zum Dienen, und ein Knabe zur Lehre fähig, (falls ein
Kind nach dem §. 72. so lange in der Anstalt behalten werden müßte) so
soll daS Comite; eine vorzügliche Aufmerksamkeit darauf richte», dem Mädchen
ordentliche und ihren Fähigkeiten angemesseneDienste, dann den Knaben Mei¬
ster zu verschaffen, welche Geschicklichkeir und Willen haben, die Lehrlinge
zu brauchbaren Gesellen während der Lehrzeit zu bilden. Bei Hingabe der
Knaben in die Lehre hat daS Comite; auf ihre Neigung, körperliche Beschaf¬
fenheit, sowie auf Gangbarkeil deS Handwerks rc. selbst Rücksicht zu nehmen.

Vor dem Austritte sowohl der Mädchen, als der Knaben find beide auf
Rechnung der Armenanstalt ordentlich zu bekleiden; bezüglich der Bezahlung
deS Lehrgeldes ist die Verhandlung an daS Lehrgeld - Comikv zu geben, wel¬
chem die Angabe deS BeschäfligungS - Comitvs als Fragebogen dient, welches
übrigens nach §. 24. der Instruktion für die Behandlung sämmtlicher Ge¬
suche beim ArmenpflegschaftSrathe rc. verfährt .

10) Die Sparbüchsen , in welche die Kinder alle Geschenke abzuliefern haben, find
unmittelbar unter die Verwahrung und Rechnung des ComilüS zu nehmen;
sie bleiben Eigenthum der Kinder, und es wird von den besondern, auf ihren
Nutzen abzielenden Erwägungen abhängen, ob ihnen der Betrag sogleich oder
später, zu ganz oder in Fristen baar oder in Kleidungsstücken rc. verabfolgt
werden soll.
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Dasselbe versteht sich auch von jenem weitern Vermögen , welches allen¬
falls den Kindern während ihres Aufenthaltes in der Anstalt auf was im¬
mer für eine Art zufällt .

DaS Rechnungsbuch soll in Positionen abgetheilt, und bei einer jeden der
Empfang und die Verwendung in belegter Form nachgewiesen werden. Dieses
Buch ist alle Jahre dem ArmenpflegschaftSraihe vorzulegen. Wenn ein größeres
Kind in ein Waisen - Finde! - rc. Haus versetzt werden kann, so ist der ganze
Bestand der Sparbüchse rc. an die Administration dieses Institutes gegen
Schein abzugeben.

11) Da die Brmcnkinderanstalt eine öffentliche Anstalt ist, so soll auch die Jah¬
resrechnung , nachdem sie die Sanktion des ArmenpflegschaflsratheS erlangt
haben wird, zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

12) Das Comite; hat dafür zu sorgen, daß von Seite der Kindermutter das Kost¬
reglement genau eingehalten werde; dasselbe wird die Qualität und Quanti¬
tät der Kost, sowie die dazu bestimmten Viktualien im rohen Zustande zu
unbestimmter Zeit in Untersuchung ziehen; demselben liegt die Akkords - Re-
gulirung vorbehaltlich der Genehmigung des Armenpflegschaftsrathes ob.

13) Dem Comite; steht es zu, in allen Bedürfnissen einerseits nach einer klugen
Befriedigung , und andererseits nach Sparsamkeit zu trachten , für den Unter¬
richt der Kinder in und außer der Schule , sowie für eine pünktliche Befol¬
gung der bestehenden Hausregeln zu wachen.

14) DaS Comite hat über die Ausnahme und Entlassung der Kindermutter An¬
träge in den Sitzungen zu erstatten, die Mägde aber selbst aufzunehmen und
zu entlassen. Hiebei ist eine sorgfältige Auswahl zu treffen, da zur Erzieh¬
ung der Kinder Geduld, Liebe, Religiöfität und Charakterfestigkeit wesentliche
Vorbedingungen sind.

§. 89.
Dem Comite; find als Hilfspersonal ausschließlich untergeordnet :

1) eine Kindermutter , welcher die eigentliche Erziehung und Haushaltung
nach der im vorliegenden Organisationsplane enthaltenen Vorschriften unter
den Befehlen des CvmitFs anvertraut ist;

2) Mägde , welche der Kindermutter in der Art beigegebcn find, daß sie deren
Anordnungen zu befolgen haben. Uebrigens find sie auf dieselben Vorschrif¬
ten, wie die Kindermutter angewiesen, und eS wird ihren Diensteifer beur¬
kunden, wenn fle allenfallfige Abweichungen der letzter» von den gegebenen
Vorschriften dem Comite; anzeigen.

DaS Comite; wird bezüglich der Ausnahme , Beschäftigung und Beauf¬
sichtigung deS Hilfspersonals , der Erziehung und Verwendung der Kinder
ii. dgl. besondere Instruktion entwerfen und vorlegen. — Beschlossen in der
Sitzung des Armenpflegschaftsrathes am 28. Dezember 1848 .



VeezeiehmH
derjenigen Artikel , welche in der städtischen , mit der Armen

Pflege verbundenen

Desch ästlg » ng s a n st a ! t

verfertiget und dem hiesigen und auswärtigen Publikum zur
1' eHenö we^en .

Tischplatten , viercckigie, farbige, in verschiedenen Größen, aus ge¬bundenen Halmen, von 2 kr. bis 1 ff.«"«». aus Geflecht, in verschiedenenGrößen, von 3kr. Lis 1 ff
^

" " " " runde, von 3, 4, 6, 8 und 9 kr.
Stlohsclnihe , schwarze und weiße, von 12 bis 36 kr.
ffenereimer , von Stroh , von 20 bis 36 kr.
Strohh " te , weiße und grüne, 12 bis 36 kr.
strohriiigo , don verschiedenen Größen und Preisen.
Strohtaschen , in verschiedenen Größen, von 15 bis 30 kr.
Bildplatten , runde und halbrunde mit Spagat , Bast oder Weiden

gebunden, von 3, 4, 6, 7, 8, 9, 10 und 12 kr. bis 16 kr
vicrccklgte, von jeder beliebigen Größe, von 10 1?bis 30 kr.

Strohmatten , in den beliebigsten Größen, den Quadratschuh von
^- bis3 ' / - kr . (LetztereSorte von gestelltem Geflechte. )ÄUeidenkvrbchen , von 4 bis 12 kr. w.

> ^ ^

Waschklämmerchen , von Birkenholz, per i00 Stück 20 kr
Socken , aus Baum- oder Schafwolle, dann

. Ito . aus Abfallseide, weiße und farbige, von 15 bis 24 kr
- Strumpfe , aus verschiedenen Garnen der bezeichneten Art, von 21bis 36 kr.
Schneller , flächserne, von Nr. Vl. bis Nr. X. , von 8 bis 9V kr
Wergrncke , flächserne, zu 6 kr.

'

Leinwand , von Flachs, gebleichte, die Elle 22 bis 3? kr
von Werg, gebleichte, die Elle von 17 bis 21 kr.

und Werg, gebleicht, die Elle von 20 bis 24 kr' " b» diesen hier vorgemerkten Artikeln empfiehlt man die An-
e - Naharbeiten (Arbeiten im WcißnähenSacke , < e, n tuchern -c. ), dann im Streichen von Wolle , Seide '
- wcrg , Flocken , Noß - ,, „d Kälbcrhaarcn , zur Besorgung vonGe,p . n„ sten jeglicher Art, zu Aufträgen in verschiedenen anderen
W errichtet werden können, wie
?öb, ,

Torftragen , Holzhacken , im Tag -lehnen besonders aber auch zu Aufträgen in, Gassenkehren»um Bespritzen der Strassen mit frischem Wasser, rc w
Augsbnrg , im Juli 1849.

Erdrücktdei Fr. Rcitmayr.
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